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Agenda

• Mobile Lesegeräte

• Das E-Book-Formate PDF

• Die E-Book-Formate EPUB 2.1 und EPUB 3

• Ein Modell für E-Books anstelle einer Definition

• E-Book = Content + Services

• Fazit
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Mobile Lesegeräte für E-Books

• Annahme: “E-Books sind primär Dateien, die Lesegeräte

benötigen.” (Frau Dr. Hammerl)

• Ist die Annahme förderlich / zulässig? Diese Frage müssen wir

später noch einmal aufgreifen.

• Mobile Lesegeräte: E-Reader, Tablets, Smartphones, Laptops, die

sich zu einem Tablet zusammenklappen lassen
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Mobile Lesegeräte für E-Books
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Mobile Lesegeräte für E-Books
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Mobile Lesegeräte für E-Books

Quelle: http://www.spiegel.de/spiegelwissen/a-725249.html
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Markt für mobile Geräte

Quelle: http://www.canalys.com

Smart mobile device shipments 1. Quartal 2013 (Studie canalys)

• Total smart mobile devices (notebook, tablet and smart phone) 
shipments: 308.7 millions (37.4% year-on-year growth)

• Tablet shipments: 101.6% year-on-year growth

• Smartphone shipments: 47.9% Q1 2013 growth

• Notebook shipments: - 13.1% ( - 25.2% in Western Europe) 
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Mehrwert von mobilen Lesegeräten für E-Books
im Vergleich zu gedruckten Büchern

-> (Sehr) viele Bücher gleichzeitig im Zugriff

Problem von mobilen Lesegeräten für E-Books
im Vergleich zu gedruckten Büchern

-> Benötigt elektrische Energie
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Eigenschaften von E-Readern

• kleiner Bildschirm

• beschränkte Funktionalität

• mittlerweile oft mit integriertem Browser (Zugang zum Web)

• Tastatur / TouchScreen

• E-Ink: schwarz-weiss, langsamer Bildwechsel (kein Video), 
dafür auch bei Sonneneinstrahlung gut lesbar

• ohne / mit Audio

• ev. kein E-Ink, dafür farbig, mit Video und Audio

• ev. gebunden an ein proprietäres E-Book-Format                 
(z.B. Kindle)
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Eigenschaften von Tablets / Smartphones

• kleiner Bildschirm
• multifunktional
• TouchScreen
• farbig, mit Video und Audio
• Unterstützung vieler E-Book-Formate
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Wie kommen die E-Books auf die mobilen Geräte?

• Gerät über Kabel an PC angeschlossen -> externe Festplatte
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Wie kommen die E-Books auf die mobilen Geräte?

• Gerät über WLAN mit Internet verbunden -> Zugang zum Web

Internet

WLAN
Internet
Access

Web-Server

privat
Bibliothek
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Weit verbreitet: Portable Document Format PDF

o proprietär (Adobe)

o offen

o viele Programme können PDF-Dokumente generieren

o Programm zur Wiedergabe von PDF-Dokumenten kostenlos

o für Verlage: technisch einfach, kostengünstig

o für das Publikum: keine Investitionen in spezielle Geräte /Software

o layoutorientiert

o Konzept der Seiten wird beibehalten -> Zitieren wie gewohnt
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Weit verbreitet: Portable Document Format PDF

o Nutzung auf mobilen Geräte ist problematisch (scrollen links und rechts)
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Weit verbreitet: Portable Document Format PDF

o PDF für die Nutzung auf mobilen Geräten denkbar ungeeignet

-> Interpretation von Studien, die aufzeigen, dass über 50% der    E-
Books auf PCs gelesen werden?
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Weit verbreitet: Portable Document Format PDF

o Aber weiterer Anreiz für Verlage: Digital Rights Management DRM         
(beispielsweise zur Beschränkung der Nutzungsdauer bei der Ausleihe 
-> Verlust des Konzepts der Rückgabe)
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Weit verbreitet: Portable Document Format PDF

o Digital Rights Management ist leicht zu umgehen (Anleitungen im Web)

-> Pragmatischer Ansatz: Verzicht auf DRM, dafür digitale “Wasserzeichen”
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Alternatives Format: EPUB 2.1 bzw. EPUB 3

o Einige Verlage und Aggregatoren bieten E-Books im Format EPUB an. 
Das ist irritierend.

o Es gibt das Format EPUB 2.1 und das neuere Format EPUB 3.

o Beide Formate sind Standards des International Digital Publishing 
Forum IDPF.

o Die beiden Formate unterscheiden sich aber sehr!

o Die meisten der heute als EPUB 
angebotenen  E-Books weisen das Format 
EPUB 2.1 auf. (“Das Schandweib” aber 
beispielsweise nicht.)
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Alternatives Format: EPUB 2.1

o Fliesstextorientiert (flowable content); der Inhalt passt sich unabhängig 
von der Schriftgrösse der Bildschirmgrösse des Lesegeräts an.

-> Verlust des Konzepts der Seite (-> Zitieren?)
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Alternatives Format: EPUB 3

o Fliesstextorientiert, festes Layout aber auch möglich, sogar 
Kombination beider Ansätze

o Einbettung von Schriften möglich (Typographie)

o Einbettung von Audio- und Videoinhalten

o Dynamische Grafiken

o Interaktion (z.B. Quizzes)
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Alternatives Format: EPUB 3

o Welchen Mehrwert bieten die Möglichkeiten von EPUB 3?

 Audio- oder Videoaufnahmen, z.B von Gesprächen? 

 Interaktive Grafiken?

 Interaktion (z.B. Quizzes)
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Alternatives Format: EPUB 3

o Welchen Mehrwert bieten die Möglichkeiten von EPUB 3?

 standardisierte Metadaten (z.B. MARC21) und Verweise auf 
Datensätze im Web (Linked Open Bibliographic Data)

 Schrittweiser Aufbau eines 
Metadatennetzes (auf der 
Basis des BIBFRAME-Modells) 
möglich, in das die E-Books 
selbst einbezogen sind.
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Welche Rolle spielen die E-Book-Formate?

• Alternatives Format: EPUB 3

o EPUB 3 – das richtige Format für E-Books in Bibliotheken: offen, 
standardisiert, zukunftsorientiert!?

o Hindernisse: Kenntnisse bei Verlagen? Kenntnisse bei Autorinnen 
und Autoren? E-Reader (-Software) mit EPUB 3 Unterstützung? Wie 
sieht es mit EPUB 3 bei Apple und Amazon aus?
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WeWas machen die Verlage?

o Beispielsweise Apps:
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Was machen die Verlage?

o Beispielsweise Online-Angebote:

(http://verlag-fuchs.ch/demo/?a=book&productid=demo)

Browser auf
Tablet

Browser auf 
Laptop / PC

Browser auf
Smartphone

Internet
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Was machen die Verlage?

o Beispielsweise Hybride Angebote (gedrucktes Buch + Online-Inhalte:

(http://www.lehrbuch-psychologie.de)
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Was machen die Verlage?

o Beispielsweise Hybride Angebote (Online-Inhalte + Offline nutzbare Inhalte:

http://instructors.coursesmart.co.uk/
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Was machen die Verlage?

o Und was wird Springer machen?
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Was ist denn nun ein E-Book?
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offline online offline / online

digital form of 
a printed book

digital form of a printed book
with enhancements

(audio, video, interaction)

non-linear digital arrangement
transcending traditional forms

published by publishing house published by author

proprietary format standard format

with Digital Rights Management without DRM with Watermarks

without bibliographic metadata with bibliographic metadata

E-Book = Digital Content + Services

file app

E-Reader
(e-Ink) Smartphone Tablet PC / Laptop

E-Reader
(Audio/Video)

Software Software Software
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E-Book = Content + Services

 Die Funktionen können im E-Book, im E-Reader und / oder im Web 
implementiert sein!

z.B. Markieren von 
Text

z.B. Notizen z.B. Aufruf eines 
Wörterbuchs
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E-Book = Content + Services

 Auch Nutzerforschung könnte zu diesen Funktionen gehören
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E-Book = Content + Services

 Und wo liegt der digitale Unterschied zwischen Büchern, Zeitschriften 
und Zeitungen?



Seite 35

E-Book = Content + Services

 Und wie kommt das Publikum damit zurecht?
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Fazit

 E-Books sind komplexe Systeme (Beschränkung auf den Dateiansatz???)

 Das Potenzial von E-Books ist noch bei Weitem nicht ausgeschöpft. 
(Zukünftige Entwicklung?)

 Eine gesellschaftlich, technisch und ökonomisch sinnvolle Entwicklung im 
Bereich E-Books erfordert eine partnerschaftliche interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen Verlagen, Bibliotheken, Technik und 
Publikum.

 Metadaten?!!! Linked Open Data?!!!

 Juristische Literatur ist (noch) textorientiert. Abwartende Haltung 
angezeigt?

 Engagement für experimentelle Projekte mit bescheidenen Budgets in 
Zusammenarbeit mit Verlagen, Technik und Publikum!
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Vielen Dank für Ihr Interesse!


